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3. Jahrgang. f Freitag den 1. April 1930. 


Die politiſche Cage. N 3 
Alle Oppoſitionsparteien haben nach Beendigung der 
Budgetſeſſion Vollſitzungen ihrer Klubs abgehalten, bei denen 
als Hauptthema die Einberufung einer außerordentlichen Sie 67 
„ 


tung des Sejm erwogen wurde. Nunmehr wurden die not 5 R > i £ 2 
wendigen Unterſchriften für das Anſuchen an den Gtaats- | Warſchau, 3. April. Geſtern, um 12.30 Uhr hat Mini⸗ it der Termin der Auflöſung des Sejm bereits feſt⸗ 
präſidenten wegen Einberufung der außerordentlichen Gef. ſterpräſident Oberſt Slawek dem Sejmmarſchall Da⸗ gelegt? s 
ſion des Sejm geſammelt. szyns ki jeinen Antrittsbeſuch abgeſtattet. Der Beſuch dau⸗ „Das iſt“, antwortete Slawek, „mehr oder weniger w 
Wie wir bereits berichtet haben, hatte Miniſterpräſident erte zwanzig Minuten. Dann iſt Miniſterpräſident Slawek den Ihnen bekannten Erklärungen des Abg. Johann Pil⸗ 
Slawek ursprünglich die Abſicht, mit den Parteien Verhand- in dem Klub der parlamentariſcher Berichterſtatter erſchienen ſudski enthalten. Zuerſt muß eine Beruhigung im Lande er⸗ 
lungen anzubahnen, um die Frage de außerordentlichen Seſ⸗ und hat vor den verſammelten Mitgliedern des Klubs fol⸗ folgen“. 8 
fion zur Durchführung der Ratifizierung der internationalen gende Erklärung abgegeben: Somit beabſichtigten Herr Miniſterpräſident die pazi⸗ 
Veeträge und eventuell auch der Durchführung der Reviſion „Der Charakter eines jeden Menſchen ſpiegelt ſich im⸗ fiſtiſche Politik des Abg. Johann Pilſudski fortzuſetzen? 
der Verfaſſung anzubahnen. Die Oppoſitionsparteien haben mer in ſeiner Arbeit ab. Die Merkmale meines Charakters Sla wek: „Ein Menſch kann nicht in allen Formen die 
aber wiederum bewieſen, daß ihre Abſichten ſich nicht mit dem, werden bald ſichtbar ſein in meinem Verhältnis zu Ihnen, Abſichten des anderen fortſetzen“. 
was ſie verkünden, decken. Sie haben als erſten Punkt der Ta- den Vertretern der Preſſe. Ich liebe es nicht über meine Av. Aber die Regierung des Herrn Miniſterpräſidenten wird 
gesordnung für die außerordentliche Sitzung des Sejm ein ſichten zu ſprechen, bevor ich nicht der Nealiſierung derſel⸗ eine Regierung der Beruhigung der Gemüter ſein? 
Mißtrauensvotum für die Regierung Slawek geſetzt und damit ben mich verſichern kann. Sie wiedrum möchten zur Be⸗ Slawek: „Das hängt nicht nur von mir ab“. 
wieſen, daß es ſich ihnen nicht um die tatſächliche Einberu⸗ friedigung des Intereſſes des Leſers ſoviel Informationen Nach einer photographiſchen Aufnahme der Verſammel⸗ 
fung der außerordentlichen Sitzung, ſondern um ein neues als möglich geben, wenn auch in Form eines Gerüchtes da⸗ ten hat Miniſterpräſident Slawek das Lokal des Klubs ver⸗ 
Agitationsmittel handelt. Oberſt Slawek hat bei der Vollver⸗ rüber, was noch nicht beſteht, entſtehen ſoll, oder entſtehen laſſen. ; 
ſammlung der BBWR.⸗Partei die Auflöfung des Sejm ange» kann. Ich würde in dieſer Hinſicht die Anſicht der Herren nicht 5 ee: 
mh ſich ſomit bereit erklärt, ſich das Vertrauensvotum teilen. a Er doch ein Rieſenmaterial, das nicht weni- Die Beſuche des Minifterpräfidenten. 
icht bei den zufälligen, angeblichen Vertretern der Nation, ger intereſſant iſt zuſammenbringen durch Information der 1 Alnyit a Ar 
ſondern bei der ganzen Nation zu holen. breiten Maſſen der Leſer auf dem Gebiete Hrn Angelegen- e 0 72 yo 715 e e 3 88 
Die Oppofitionsparteien haben mit heuchleriſcher Miene heiten, die Polen in der Wiederaufbauarbeit nach vielen ni N Beiud aan on vichall 8 rm 11 5 
in der lezten Zeit wiederholt erklärt, daß fie das Recht des Jahren der Unabhängigteit bereits vollbracht hat. Ich appel- dem Kardinal Ka ow t ab. eee 
Staatspräſidenten auf Ernennung der Regierung nach ſeinem 5 Sie, ein größeres Gewicht dieſer Seite der Tätig⸗ ü 5 ki ab. 
eigenen Gutdünken vollauf anerkennen und ſich in die Perſo⸗ eit der Preſſe beizumeſſen. Dadurch wären Sie imſtande die "N : 
nenfrage nicht einmengen wollen. Der Staatspräſident hat erhabenſten Gefühle zu erwecken, 25 Gefühl des Stolzes des e Rab inettschef des 
von dieſem feinem Rechte Gebrauch gemacht und die Regie- Staatsbürgers über die erlangten Reſultate“. iniſterratspräſidiums. 
rung Slawek ernannt, jedoch bevor es dieſer Regierung mög. Dann ſprach Präſident Baſilewski mit einem Lä⸗ Warſchau, 3. April. Die Stelle eines Kabinettschef des 
lich geweſen wäre, durch irgend welche Regierungsmaßnah⸗ cheln: Miniſterpräſidenten ſoll der Generalſekretär der BBW R.⸗ 
85 die Abſichten für die Zukunft zu offenbaren, erklärt die „Herr Miniſterpräſident, ich danke beſtens und herzlichſt Partei Nikolaus Dolanowski übernehmen. 
ppoſition, daß fie eine außerordentliche Sitzung des Sejm für die Ehre, die uns wiederfahren iſt. Wenn es mir geſtat⸗ 
wünſche, um dieſer Regierung das Mißtrauen auszudrücken tet iſt die erſte Zuſammenkunft mit den Herrn Wuniſterprä⸗ Beſſerung der Cage der Staatsbeamten 
und ſie dadurch zum Rücktritte zu zwingen. Durch ein ſolches ſidenten dazu zu benützen, erlaube ich mir den Wunſch aus⸗ Warſchau, 3. April. Alle Ministerien erhielten vom 
Vorgehen, wird das Recht des Staatspräſidenten auf Ernen⸗ zuſprechen, der gleichzeitig der Wunſch der Preſſe aller Par- Miniſterrate ein Zirkular mit dem Auftrage, genaue ſtati⸗ 
nung der Regierung mehr als illuſoriſch und könnte jede teien, die bei uns vertreten find, darſtellt. Wir find ein ſtiſche Daten über alle Beamten, die auf dem Etate des be⸗ 
Maßnahme desſelben in dieſer Richtung durch den Sejm pa- Klub der parlamentariſchen Verichterſtatter. Wir möchten treffenden Miniſterium ſich befinden auszuarbeiten und da⸗ 
raliſtert werden. Es it ſelbſtverſtändlich, daß es dem Sejm nicht ein Klub der Berichterſtatter der Arbeitsloſen werden. bei ihre Bezüge mit allen Jula en zu berückſichtigen 
freiſteht, gegen irgendeine Maßnahme der Regierung Proteſt Wenn in der Regierungskonzeption ein Atom dieſer unſerer Die ſe Statiſtit hat den Swen e A Wen 
zu erheben und dem durch ein Mißtrauensvotum die ſchärfſte Wünſche irgend eine Bedeutung haben ſollte, ſo bitten wir rung über die a Bedingungen Staatsangeſtell⸗ 
ch zu hen 715 eg re 810 dieſe um ea Verückſichtigung. ten, um feſtzuſtellen, in welchem Ausmaße eh Besserung 
Weiſe zu erledigen, iſt mehr als der geſu enſchenver⸗ un wandten ſich die Journaliſt ee eee ee eee doll. mer 7 
ſtand verſtehen kann. Es iſt dies wieder ein Beweis der Ue- präſidenten mit Een 5 ſten an den Miniſter en Lage der Staatsangejtellten durchgeführt werden könn⸗ 
berhebung des Sejm über alle anderen Faktoren im Sta- u 
te, eine Ueberhebung, die im Jahre 1926 den polniſchen Staat ————— 
an den Rand des Unterganges geführt hat. Es iſt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich, daß die Regierung Slawek auf dieſe 3 2 2 20.2 
rung nur mit der Auflöfung des Sejm antworten kann, um 
endlich die Situation zu klären. 
Die Nation wird dann Gelegenheit haben, über ihr Los EN 


ſelbſt zu entſcheiden, ſie wird die Möglichkeit haben, ein Ur⸗ 


teil über die Tätigkeit i Mandatsinhabe ällen und 7 2 
debe bie de pate Dam 1 BON e Nach der Ablehnung des Mißtrauensvotums. — Das Reichs⸗ 


nr. 93. 


po weit gereift iſt, um dieſe ſtaatsfeindliche Tätigket des je⸗ kabinett berät die Geſetzes vorlagen. 
Jzgen Sejm an den Pranger zu ſtellen. Jetzt würde es an der | d For bald ei 5 
Zeit ſein, die Bevölkerung über die Pflichten und Rechte der Berlin, 3. April. Nach der Ablehnung des Mißtrau⸗ ne, 1 ec eintreten könnte, wenn fie heube 


j Abgeordneten zu belehren und fie aufmerkſam zu machen, daß ensvotums im Reichsta 8 8 5 1 
{ 0 ; g und nach der Vertagu des Richtig iſt an dieſen Gerüchten, da i i 
1 ir verpflichtet find, im Intereſſe des Staates und 1 | Reichskabinett zu einer Sitzung zuſammengetreten, be man ſich N über 25 8 der . ae 
h 15 der Exiſtenz desſelben eine weitgehende Vorſicht bei der in der Wandelhalle beſondere Bedeutung beimaß. Es hatte zung unterhalten hat. Es iſt aber nicht mehr anzunehmen, 
swahl der Vertreter im Sejm walten zu laſſen. „ich nämlich das Gerücht verbreitet, daß das Kabinett trotz daß heute noch ein ſenſationeller Beſchluß erfolgt. Vielmehr 
ei ift wohl zu bedauern, daß es nicht möglich war, die der Ablehnung des Mißtrauensvotums doch noch die Auflö- wird bekannt, daß das Kabinett bereits in die ſachliche Be⸗ 
e der Verfaſſung vor der Auflöſung nen Sejm Er 9 jung des Reichstages beſchließen könne, weil die Erklärung ratung der dem Neichtag vorzulegenden Vorlagen eingetre⸗ 
1 und daß man gezwungen iſt, die Wahlen auf Au 5 Hugenbergs jo ſtarke Vorbehalte machte, daß die An- ten iſt. Das bedeutet, daß im Augenblick mit einer Auflb⸗ 
5 alten Wahlordnung, die niemals ein richtiges Bild des wendung des Artikels 48 und die Auflöſung unter Umſtän⸗ ſung nicht zu rechnen tft 
eigentlichen Willens des Volkes geben wird, durchzuführen. 55 
ir hoffen aber von dem natürlichen Inſtinkte der breiten H οοοοο h ο 000005000008 
aſſen der Bevölkerung, daß ſie den demagogiſchen Verfüh⸗ a 
rungsmitteln der Mandatswerber micht auf den Leim gehen Die Oppoſition hat in einer äußerſt kritiſchen wirtſchaft⸗[Mandatsjägern und unehrlichen Politikern irreführen laſſen 
und imſtande fein werden, einen Sejm zu wählen, deſſen Mit- lichen Lage leichtſinnig eine Regierungskriſe vom Zaun ge⸗ oder ob ſie die mit ihrem Blute und Gute erkaufte Unabhän⸗ 
Rieder das Wohl des Staates über perſönliche und Partefin- brochen, jetzt trachtet fie durch demagogſche Mittel die Einbe⸗ gigkeit Polens einer neuen Gefahr ausſetzen will. 
veſſen ſtellen und die tatſächlich im Sejm das Intereſſe der rufung der außerordentlichen Seſſion zu vereiteln. Sie iſt ge⸗ Die Zeiten ſind ernſt. Wir dürfen es uns nicht verhehlen, 
ölterung und der von ihnen vertretenen Wähler vertre- wöhnt, im trüben Waſſer zu fiſchen und bemüht ſich immer daß die ſchwere Arbeit der erſten zehn Jahre der Unabhän⸗ 
— werden. Dazu iſt aber, wie geſagt, eine mühevolle, ange- den geraden Weg zu meiden und die Unruhe und wirtſchaft⸗ gigkeit Polens durch die Minderarbeit der Abgeordneten zer⸗ 
gte Arbeit notwendig, um alle dieſe demagogiſchen Kunſt⸗ liche Lage des Landes für ihre Zwecke auszunützen. Die Re- ſtört werden und Polen ſich wieder am Rande des Abgrundes 
Ehen zu enthüllen und der Bevölkerung die bisherigen gierung ſieht ſich daher gezwungen, dieſen Sejm aufzulöſen befinden kann. 
tare in ihrem wahren Lichte zu zeigen. und die Nation zu befragen, ob ſie ſich weiter von Et 
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Ein geiſteskranker Geiſtlicher 
provoziert einen blutigen 
ZJuſammenſtoß. 


Zwiſchen Bauern und polizei. 

Das Tarnopoler Wojewodſchaftsamt verlautbart: Am 
31. März, um 15 Uhr, war die Grenzortſchaft Kacza⸗ 
nowka im Bezirke Skalat in der Wojewodſchaft Tarno⸗ 
pol der Schauplatz von Unruhen der aufgehetzten Menge. 
Der Verlauf der Unruhen war nach den bisherigen Erhe⸗ 
bungen folgender: % 

Dre römiich-tatholiice Ortsvikar Pater Wrobel hat 
infolge ſchlechten Geſundheitszuſtandes einen dreimonatlichen 
Urlaub für eine Reiſe nach Frankreich erhalten, da er kein 
Geld für die Reiſe hatte, wandte er ſich an ſeine Gläubigen 
mit der Bitte um materielle Hilfe im Wege freiwilliger 
Spenden. Als der Termin der Abreiſe ſich näherte, verab⸗ 
ſchiedete ſich Pater Wrobel von ſeinen Gläubigen und bei 
dieſer Gelegenheit beklagte er ſich, daß er infolge verſchie⸗ 
dener Intriguen gezwungen wurde, auf Urlaub zu gehen. 
Infolge dieſer Erklärungen, bemächtigte ſich der Gläubigen 
eine große Aufregung und ſie erklärten, daß ſie den Geiſt⸗ 
lichen aus der Pfarre nicht weglaſſen würden. Als der Geiſt⸗ 
liche Wrobel am 11. den Wagen beſtieg, um Kaczanowka zu 


verlaſſen, wurden ihm die Pferde ausgeſpannt und die Men⸗ 


Die Hamburger Bombenaktenfate 


ge trug den Geiſtlichen in die Pfarre zurück. Das lateinische 
Konfiftorium in Lemberg, daß davon verſtändigt wurde, for⸗ 
derte den Geiſtlichen Wrobel zum ſofortigen Verlaſſen von 
Kaczanowka auf. 

Als am 31. März die Menge den neuangekommenen 
Vikar nicht in die Pfarre hereinlaſſen wollte und gegen den 
Pfarrer Szezerbowski eine drohende Stellung ein⸗ 
nahm, verſtändigte der Pfarrer den Bezirkshauptmann in 
Skala hievon und bat um Sicherung der Kirche und der 
Pfarre. Dann übergab er die Schlüſſel der Kirche dem grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Pfarrer und fuhr nach Lemberg. Nach ſei⸗ 
ner Abreiſe begab ſich Pater Wrobel an der Spitze von 2000 


Perſonen zum griechiſch-latholiſchen Pfarrer und forderte 


unter Drohung der Anwendung von Gewalt die Herausgabe 
der Kirchenſchlüſſel. Nachdem er ſie erhalten hatte, kehrte 
er in die Kirche zurück und las eine Meſſe. Zu derſelben 
Zeit erſchien der Bezirkshauptmann von Skala, Glon ow⸗ 
ski in Kaczanowka und ging zur Kirche, um durch perſön⸗ 
liche Intervention die Bevölkerung zu beruhigen. Aber die 
verhetzte Menge wollte ihn nicht zu Wort kommen laſſen 
und nahm eine drohende Haltung gegen ihn ein. Bezirks⸗ 
hauptman Glonowski begab ſich, nachdem er überzeugt war, daß 
infolge der Aufregung ſeine Intervention erfolglos bleiben 
müſſe, auf den Polizeipoſten. Da verlautbarte, höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich infolge Nervoſität und ohne Kenntnis der Folgen 
ſeiner Handlung Pater Wrobel, daß er die Macht in Kacza⸗ 
now übernehme und begab ſich an der Spitze der Menge in 


das Gemeindeamt, wo er den Gemeindevorſteher und den 


ganzen Gemeinderat ihres Amtes enthob. Dann zog er vor 
den Polizeipoſten und befahl der Menge, die Wachleute zu 
entwaffnen. Als die Menge das Gebäude des Polizeipoſten 
mit Steinen bewarf und verſuchte in das Innere des Ge- 
bäudes einzudringen, forderte der Polizeikommandant die 
Menge auf, ſich zu beruhigen und den weiteren Sturm auf 
das Gebäude aufzugeben. Als das keinen Erfolg hatte, ga⸗ 
ben die acht Wachleute einen Schreckſalve in die Luft ab. 
Als auch dies ohne Wirkung blieb, gaben die Wachleute eine 
Salve in die Menge ab, wodurch eine Perſon getötet und 
neun Perſonen verletzt wurden. Von den Verletzten iſt eine 
Perſon geſtorben, der Zuſtand von zwei anderen sit hoff⸗ 
nungslos. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt⸗ 
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 Eiguidlerung 


Bir. 08. 


einer kommaniftischen 


drganliation. 


Aus Wolhynien wird gemeldet: Das Erhebungsamt der ukrainiſchen Kooperativen, die in den Händen der Kommu⸗ 


Wojewodſchaft hat unter der energiſchen Leitung des Vor⸗ 
ſtandes, des Kommiſſärs der Staatspolizei Niedzial- 


niſten waren, und die Buchhandlung „Nasza tultura“ (un⸗ 
ſere Kultur), an deren Spitze Machniuk geſtanden hat. Aus 


kows ki, die Liquidierung der kommuniſtiſchen Partei der dieſer Buchhandlung wurden ſtaatsfeindliche Broſchüren 


weſtlchen Ukraine auf dem Gebiete des Bezirkes Lubomel und Bücher verſendet, die die Verhältniſſe in Sowjetruß⸗ 


durchgeführt. Liquidiert wurden das Bezirkskomitee mit 


dem Sitze in Lubomel, drei Rayonkomitees und einige länd⸗ 


liche Zellen. Im Ganzen wurden 36 Kommuniſten verhaf⸗ 
tet, die die antiſtaatliche Propaganda leiteten. Unter den 


land verherrlichten. Es muß bemerkt werden, daß auch in an 
deren Städten der Wojewodſchaft Buchhandlungen unter 


dem Namen „Nasza kultura“ beſtehen und daß ſich deren 


Zentrale in der Grenzſtadt Zdolbunowo befindet. An der 


Verhafteten befindet ſich auch der geweſene Abgeordnete Spitze dieſes ganzen Konſortiums ſtanden noch vor kurzer 


[Machniuk, der im Sejm als ukrainiſcher Sozialdemokrat Zeit die geweſenen kommuniſtiſchen 


aufgetreten iſt und die ganze kommuniſtiſche Arbeit im Lu⸗ 
bomeler Bezirke leitete. 
Der Mittelpunkt dieſer antiſtaatlichen Aktion waren die 
1 & 


| 


Abgeordneten Par 
szezuk und Pryslupa, die nach Sowjetrußland geflo⸗ 
hen find. Jetzt waren alle Agenden in der Hand Machniuks 

vereinigt. 


Der Sprengftoffanfchlag im Warenhaus Tietz. 


Hamburg, 3. April. Der Sprengſtoffanſchlag im Wa⸗ 
renhaus Tietz am Jungfernſteg dürfte nach Annahme der 
Polizei von denſelben Tätern verübt worden ſein, die vor 
einigen Tagen den Sprengſtoffanſchlag gegen den hieſigen 
Juwelier Wempe in Szene ſetzten. In beiden Fällen wurde 
als Sprengſtoffmaſſe Schwarzpulver verwendet. Auch die 


Der Tag 


Studienreiſe franzöfiſcher Studenten. 
| Warſchau, 3. April. Eine Studienreiſe franzöſiſcher 
Studenten nach Polen ſoll im Sommer ſtattfinden. Die An⸗ 
regung zu dieſer Studienfahrt iſt von einem fvanzöſiſchen 
Rechtsblatt ausgegangen. Die Studenten ſollen auf dem 
Seewege nach dem Hafen Gdyngen befördert werden und 
im Laufe von drei Wochen die wichtigſten Städte Polens 
beſuchen. Es ſollen ſich ungefähr 400 Studenten an dieſer 
Studienreiſe beteiligen. 


Großer Betrug in Codz. 

Lodz, 3. April. Die Polizei iſt auf die Spur eines gro- 
ßen Betruges gekommen, den einige durchtriebene Schufte 
auf dem Terrain von Lodz begangen haben. 

Vor kurzer Zeit ſind nach Lodz ein gewiſſer Abraham 
Müller aus Dirſchau und Motek Jekowiez aus Wej⸗ 
herow o zugereiſt und haben hier eine Reihe von großen 
Einkäufen durchgeführt. Da die Transaktionen gegen Bar⸗ 
geld durchgeführt wurden, arbeiteten die Lodzer Kaufleute 
gerne mit ihnen. Nach Uebernahme der Ware haben die 


Tatſache, daß beide Anſchläge offenſichtlich dazu angelegt wa⸗ 
ren, größeren Sachſchaden anzurichten, ſowie beſtimmte an⸗ 
dere Anhaltspunkte laſſen darauf ſchließen, daß es ſich um 
den oder die gleichen Verbrecher handelt. Für die Ermitt⸗ 
lung der Täter iſt eine Belohnung von 1000 Reichsmark 
ausgeſetzt worden. 
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in Polen. 


Einkäufer kleine Anzahlungen geleiſtet und angeordnet, daß 
die Waren an das Expeditionsbüro des Moſes Goldmann 
in der Pietrowskagaſſe 26, geſchickt werden ſollen, Gold⸗ 
mann der ſollte die Waren gegen Nachnahme mit der Bahn 
nach Dirſchau und Wejherowo abſenden. Tatſächlich ſind in 
den Stationen Dirſchau und Wejherowo die Ballen, 
die an die Obgenannten adreſſiert waren, angekommen. 
Zum großen Erſtaunen der Bahnbehörden haben aber die 
Empfänger, ohne die Ware zu beſichtigen, erklärt, daß ſie 
dieſelbe nicht übernehmen, denn ſtatt der beſtellten Waren, 
ſeien in den Ballen bloß Fetzen und Makulatur. Es wurden 
energiſche Erhebungen eingeleitet, welche merkwürdige Ein⸗ 
| 3elheiten ans Tageslicht brachten. Die Erhebungen ergaben, 
daß Goldmann nur ein fiktives Expeditionslager habe, das 
er im Souterrain des Hauſes ſich eingerichtet hatte und daß 
er mit den obigen zuſammengearbeitet hat. In dieſem Lo⸗ 
kale hat er in die Ballen Fetzen eingepackt und die eigentliche 
Ware hat er über Danzig ins Ausland geſchickt. 

Die Lodzer Kaufleute haben durch dieſe Affäre große 
Sera erlitten. Goldmann iſt ins Ausland geflohen, die 
anderen Betrüger werden von der Polizei geſucht. 
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die Kirche. Hier hielt Pater Wrobel an die Gläubigen eine 
flammende Rede und ſtellte an ſie die Frage, ob ſie nach 
dem, was vorgefallen ſei, noch treu zu ihm ſtehen und im 
Notfalle auch ihr Blut für ihn vergießen wollten. Als die 
Gläubigen, durch die Hetzrede aufgeregt, ihm Treue ver⸗ 
ſprachen, zog Pater Wrobel mit der Monſtranze und den 
heiligen Sakramenten in einer Prozeſſion durch das Dorf. 
Die Prozeſſion kehrte in die Kirche zurück und hier wurden 
Gebete verrichtet. Der Menge bemächtigte ſich eine immer grö⸗ 
ßere Erregung. 

Um der Situation Herr zu werden und neuen Exeſſen 
vorzubeugen beorderte Bezirkshauptmann Glonowski den 
benachbarten Polizeipoſten nach Kaczanowka und verſtän, 
digte gleichzeitig die vorgeſetzte Behörde. Nachdem in der 
Kirche ununterbrochen Gebete verrichtet wurden und die 
Erregung der Menge immer mehr im Wachſen begriffen war, 
weshalb weitere Exzeſſen nicht ausgeſchloſſen waren, umzin⸗ 
gelte die Polizei das Terrain um den Kirchenfriedhof, ins⸗ 
beſondere auch, weil fortdauernd Alarmglocken geläutet wur⸗ 
den und die in der Kirche Verſammelten von auswärts Ver⸗ 
teidigungsgegenſtände heran gebracht hatten. 

Abends tvaf in Kaczanowka Pater Kalinowski aus 
Skala als Delegierter des Detanates ein. Unterdeſſen begab 
ſich ein Teil, der in der Kirche Anweſenden nach Hauſe, ſo⸗ 
daß in der Kirche 250 Perſonen blieben. Am 1. April um 
6 Uhr früh begab ſich nach ganztägigem Beten Pater Wro⸗ 
bel mit der Monſtranz in die Kirche und von dort zu einer 
Prozeſſion. Als Pater Wrobel das Friedhofstor überſchrit⸗ 
ten hat, ſchloß der Polizeikordon die Türe und umgab den 
nervenkranken Prieſter mit einem Spalier. Als Pater Wro⸗ 
bel ſah, daß er von der Menge abgeſondert ſei, übergab er 
die Monſtranz dem Pater Kalinowski. Nach Abnahme der 
liturgiſchen Kleider hat die Polizei den Geiſtlichen ſofort aus 
Kaczanowka abgeführt. Nach der Abreiſe des Pater Wrobel 
trat Ruhe ein und die Polizei leitete die Unterſuchung gegen 
die Ruheſtörer ein. Pater Wrobel wurde in ſeiner geiſtlichen 
Tätigkeit ſuspendiert und die Kirche auf unbeſtimmte Zeit 
geſperrt. 

Pater Wrobel ſcheint infolge einer Nervenzerrüttung 
zu feinen Handlungen hingeriſſen worden ſein. 
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Der Staatspräfident bei Prof. Bartel. 


Warſchau, 3. April. Geſtern, um 6 Uhr, hat der 

Staatspräjident dem geweſenen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Prof. Bartel in ſeiner Wohnung einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Um 16.30 Uhr beſuchte den geweſenen Miniſterprä⸗ 
ſidenten der Sejmmarſchall Daszynski. Um 7.30 Uhr 
abends iſt Prof. Dr. Bartel zu längerem Aufenthalt ins 
Ausland abgereiſt. Obwohl die Abreiſe Prof. Bartels ge⸗ 
heim gehalten wurde, waren auf dem Bahnhof zahlreiche 
Freunde desſelben zum Abſchied erſchienen. Der geweſene 
Miniſterpräſident begab ſich zuerſt nach Wien. 


Verlautbarung des Finanzgeſetzes. 
Warſchau, 3. April. Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 24 vom 
1. April verlautbart das Finanzgeſetz vom 29. März 1930 
für die Zeit vom 1. April 1930 bis zum 31. März 1931. Das 
Geſetz iſt bereits durch Oberſt Slawek als Miniſterpräſident 
gegengezeichnet. 


Angriffe eines lettiſchen Sozialiſten auf 
Polen. 


Parlamentes iſt bei Beratung des Budgets des Außenmini⸗ 


des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, der Ob⸗ 
mann der Sozialdemokraten Cüdenz, ſehr ſcharf gegen Po⸗ 
len aufgetreten. Er erklärte, daß das Kriegsbudget Polens 
mit jedem Jahre ſteige und bereits 40 Prozent des ganzen 
polniſchen Budgets erreicht habe. Dies beweiſe, daß Polen 
das Pulverfaß ſein wolle, daß bei jeder Gelegenheit zur Ex⸗ 
ploſion gelangen kann, während zwiſchen Polen und Ruß⸗ 
land noch eine Menge nicht erledigter Streitſachen beſtehen. 
Lettland müſſe auf der Hut ſein und ſich nicht von Polen 
beeinfluſſen laſſen, denn es könnte dadurch in einen polniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieg hineingezerrt werden. 

Dann griff der Redner Eſtland an und warf ihm vor, 
daß es ſeine Handlungen nach Weiſungen aus Polen ein⸗ 
richte, was der Beſuch des Präſidenten 
Warſchau bewieſen habe, und erklärte, daß Lettland end⸗ 


lich ſich entſcheiden müſſe zwiſchen den zwei Nachbaren Li⸗ 
tauen und Eſtland und vollſtändig das brüderliche Litauen 
unterſtützen ſollte. Die Aufgabe Lettlands ſei, mit allen Mit⸗ 
teln Litauen zu ſtärken. \ 

Dann griff Cielenz den lettiſch-polniſchen Handelsver⸗ 
trag an, aus dem Polen nach ſeiner Anſicht angeblich rieſige 
Vorteile ziehe. 3 

Nach Cielenz ſprach in demſelben Geifte der Kommu⸗ 
niſt Lejein. 

| Flottenkonferenz. 

| Gegneriſche Agitation in Japan. 
London, 3. April. In der engliſchen Hauptſtadt findet 
heute eine Veſprechung der Delegation Englands, Ameri⸗ 
kas und Japans ſtatt. In dieſer Zuſammenkunft ſollen die 


Einzelheiten der japaniſchen Vorbehalte zum amerikaniſchen 


Abrüſtungsvorſchlag beſprochen werden. a 
| Aus der japaniſchen Hauptſtadt wird berichtet, daß die 
führenden japaniſchen Marinekreiſe der Seeabrüſtungspoli⸗ 
tik des japaniſchen Kabinetts ſtarlen Widerſtand entgegen” 


ſetzen. Der Chef des japaniſchen Marineſtabes habe dem ja⸗ 


paniſchen Kaiſer eine Oenkſchrift unterbreitet, deren Im 
halt zwar nicht bekanntgegeben ſei, die ſich aber nach Anna⸗ 


Riga, 3. April. In der Mittwochſitzung des tettifchen fon japaniſcher Kreiſe gegen die Negierungspolitit richten 


oll. Ein ſolches Vorgehen, jo heißt es in japaniſchen Mel- 


ſteriums der geweſene Außenminiſter und jetzige Obmann dungen, ſei der ernſteſte Schritt, den ein Offizier tun könne. 


Der Zweck dieſes Vorgehens ſei, ſolchen Widerſtand gegen 
die Londoner Abrüſtungsvereinbarungen hervorzurufen, 
daß der geheime Staatsrat das Londoner Abkommen 
lehne. 
„Ungenauigkeit“ in der ſtrankenkaſſe 
in Pabjanice. 

Warſchau, 3. April. Aus wohl informierter Quelle 
wird mitgeteilt, daß die Aufſichtsbehörden bei der durchge⸗ 
führten Kontrolle der Krankenkuſſa in Pabjanice „Ungenau⸗ 
‚igteiten“ im Betrage von über 100.000 Zloty in der Kaſſa 


feſtgeſtellt haben. Infolgedeſſen haben die Aufſichtsbehörden 
an den Arbeitsminiſter eine Eingabe gerichtet, um Auflöſung 
Strandmann- 8 Verwaltung der Krankenkaſſa in Pabjanica und Einſet⸗ 


zung eines Regierungskommiſſärs. 
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Tagblatt“ 


Die grossen Geschwister 
sunserer Erde. 


Neue Erkenntniſſe über die Natur der äußeren Planeten, — Der 18.000 Kilometer tiefe Ozean des Saturn. 


Obwohl dank den ſtaunenerregenden Leiſtungen der mo- rikaniſche Aſtronom Jeffries hat berechnet, daß die uns be⸗ 
dernen Aſtronomie unſere Kenntnis der Sternenwelt in den kannten Erſcheinungen beim Jupiter ſich zwanglos erklären 
letzten Jahren bewunderungswürdige Fortſchritte gemacht laſſen, wenn man annimmt, daß der Planet einen feſten, 
hat, geben gerade die uns nächſten Himmelskörper, die Pla- 
neten, dem Forſcher immer wieder neue Rätſel auf. So 
wurde erſt kürzlich unſere Vorſtellung von der Natur der 


Nr. 93. 


ſogenannten äußeren Planeten, Jupiter, Saturn, Uranus 1 
und Neptun, gewiſſermaßen auf den Kopf geſtellt. | 


Aufnahmen auf einem dünnen Draht. — Die künftige Umwälzung im Filmgeſchäft. : 
Bon Denes Mihaly, 


Aus der Maſſe und dem Durchmeſſer eines Himmelskör⸗ 
pers läßt ſich ſeine Dichte berechnen. Dieſe liegt für die inne⸗ 
ren Planeten, zu denen auch die Erde gehört, zwiſchen dem 
Drei- bis Fünfeinhalbfachen des Waſſers, woraus ſich 2 ‚ 
weiteres ergibt, daß fie Körper aus feſtem Geſtein, vie id dem riſchen Erfinder des filmloſen Inos. 
mit Metalen gemiſcht, fein miſen. Bei den äußeren Mil, deine erſe Eeſſmdung, die wenen eee 
gliedern des Sonnenſyſtems finden wir jedoch weit niedrigere Kulturwelt bekannt machte, war der „Telehor“, ein Fernſeh⸗ 
Dichtigkeitsgrade, für Jupiter, Uranus und Neptun nur 1,34 apparat, meine letzte iſt das Fernkino. Für den Laien beſteht 
bis 150, für Saturn ſogar nur 0,71. Das ſind Zahlen, Wie fie } zwiſchen beiden ein großer Unterſchied, doch iſt die er gar nicht 
ſonſt nur von den Fixſternen bekannt find; z. B. liegt die ſo bedeutend. Jeder Apparat, der uns befähigt, Gegenſtände 
Dichte der Sonne gleichfalls um 1,50. Für letztere läßt fi) auf irgend eine Entfernung zu ſehen, vermag auch lebende 
dieſe niedrige Zahl unſchwer erklären. Wiſſen wir doch, daß Bilder zu übertragen. 

1 e ee e Wen 0 5 1 Das Fernkino arbeitet wie folgt: Jedes der von der 
ordentliche Hitze von etwa 6000 Grad aufweiſt, und nur die Kamera aufgenommenen Bilder wird mit Hilfe eines 1 
ungeheure Expanſionskraft der heißen Haſe im Innern einen Apparates in weniger als einer zehntel Setunde in kleine 
Zuſammenbruch unter dem Druck der äußeren Schichten ver⸗ Punkte zerlegt. Für jedes diefen Pünktchen erzeugt der Ap⸗ 
hindert. Aber dieſe Erklärung verſagt bei den großen Pla⸗ parat einen elektriſchen Strom, der zu der Rundfunkemp⸗ 
W ee 3 fangsſtation geht. Dieſe ſetzt die elektriſchen Wellen in aku⸗ 

Bis vor kurzem waren die Aſtronomen der Anſicht, daß ſtiſche um, die beim Empfang durch den Telehor wieder in ein 
3. B. Jupiter im Innern ſehr hohe Temperaturen aufweiſe Netz kleiner Punkte verwandelt werden: Auf dieſe Weiſe ſe⸗ 
und ſelbſt an der Oberfläche noch ſehr heiß, nahe der Rotglut, hen wir das urſprüngliche Bild. 
ſei. Genaue Meſſungen vor allem der Mount Wilſon⸗Stern⸗ Meiner Meinung nach verbreitet ſich das Fernkino in 
warte haben indeſſen gelehrt, daß jedenfalls Jupiter und Zukunft genau ſo allgemein wie heute der gewöhnliche Rund⸗ 
Saturn ſo gut wie keine meßbare Wärme ausſtrahlen. Unſere 
modernen Meßinſtrumente arbeiten ſo genau, daß ſelbſt um 
den Gefrierpunkt liegende Wärmegrade noch nachgewieſen 
werden können; man nimmt heuke an, daß die Oberflächen⸗ 
temperatur der genannten Planeten um etwa 150 Grad 
unter Null liegt. 

Der häufige und vaſche Wechſel der dieſe Himmelskörper 
umhüllenden Wolkenſchicht, die man bislang auf die Dämpfe 
kochender Stoffe des Innern zurückführte, ſteht dem nur 
ſcheinbar entgegen. Denn es gibt Elemente mit außerordent⸗ 


der ſich auf etwa 40 Mark ſtellen dürfte. Schon iſt eine 
Zentralſtation in Berlin gebaut, von der aus Bilder weithin 


funkſendern gänzlich unabhängig ſein, aber mit ihnen in 
gleicher Richtung arbeiten. Das Fernkino iſt nicht größer als 
ein Rundfunkempfänger; die Bilder werden nicht auf eine 
Fläche geworfen, ſondern erſcheinen innerhalb des Apparates 
ſelbſt. Auch völlige Dunkelheit iſt nicht erforderlich; ein Däm⸗ 


funk. Ermöglicht wird dies durch die Billigkeit des Apparats, 


geſandt werden ſollen. Sie wird von den gewöhnlichen Rund⸗ 
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Foren Kilometer im Durchmeſſer zählenden Kern von et⸗ 
wa der dreifachen Dichte des Waſſers beſitzt, darüber eine 
Waſſer⸗ oder auch Eisſchicht von rund 18.000 Kilometer Stär⸗ 
ke und eine Atmoſphäre von geringer Dichte und etwa 4000 
Kilometer Ausdehnung. Für Saturn würden die entſprechen⸗ 
den Zahlen 50.000, 18.000 und 13.000 Kilometer lauten. 
Dieſe Zahlen ſind naturgemäß nur angenähert, immer⸗ 
hin geben ſie eine wenn auch nur oberflächliche Vorſtellung 
von der Natur einiger der bislang noch ſo rätſelvollen Mit⸗ 
glieder unſeres Sonnenſyſtems. f 
H. E. Gehrke. 
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jizieren. So wird ein Netz kleiner Punkte zu einem Bilde 
vereinigt, und man erhält den Eindruck eines echten Bildes. 

Dieſer ſogenannte „filmloſe“ Filmapparat hat gegenüber 
dem mit Seluloidfilmen arbeitenden bedeutende Vorteile 


Man nehme beiſpielsweiſe an, der Operateur mache eine Auf⸗ 


nahme, ſei aber nicht ſicher, ob ſie auch vollſtändig iſt. Dann 
muß er erſt den Zelluloidfilm entwickeln, ehe er ſich verge⸗ 


wiſſern kann, ob die Bilderreihe befriedigt oder nicht. Bei 


Aufnahmen mit dem Stahldraht iſt das Verfahren indeſſen 
viel einfacher, wie aus folgendem hervorgeht. 

Nach erfolgter Aufnahme hat der Operateur nicht einen 
erſt zu entwickelnden Film in Händen, ſondern eine Spule 
Draht mit einer Peihe magnetiſcher Impreſſionen, die er 
ohne jedes Entwickeln einfach abey'I:n zu laſſen braucht. 
Gtellt ſich die Aufnahme als mißglü kt heraus., jo hat er nur 
den Draht in umgekehrter Richtunz wieder auf die erſte Spu⸗ 
le zu wickeln. Decuich verſchwinden die magnetiſchen Im⸗ 
pr ffionen, und jede Spur des Bldes iſt ausgelöſcht. Der 
Drcht iſt alsbald für eine neue Aufnahme bereit. Durch dies 
Verfahren wird viel Geld erſpart, denn der Draht kann be⸗ 
liebig oft benutzt werden. Durch den Fortfall des Entwickelns 
und Kopierens wird daneben auch viel Zeit gewonnen. 

Betrachten wir jetzt die Vorgänge beim Erſcheinen der 
ſvollſtändigen Aufnahme. Wir können uns dann entſcheiden, 
ob ſie gelungen und zur Vorführung geeignet iſt. Drei Mi⸗ 
nuten ſpäter kann der Film dem Publikum in einem Lichtſpiel⸗ 
theater vorgeführt werden. 

Ein weiterer bedeutender Vorteil liegt in der Dauer⸗ 


plattet, und die Wirkung des Geſtirns nach außen, im ganzen 


geblieben. Kleinere Körper, z. B unſer Mond, beſitzen eine kirchlichen Würdenträgern gegen die Sowjetunion betrie⸗ 


8 zodent⸗ merlicht, bei dem man noch leſen kann, genügt vollkommen. haftigkeit des Drahtes, welcher die Bilder millionenmal zu 
lich tiefen Siedepunkten, wie z. B. Sauerſtoff und 8 Das Fernkino hat nur mit einer Seite des künftigen zeigen geſtattet. Auch braucht man keine Kopien zu machen. 
die ſich bei — 183 bezw. —196 Grad zu Wolken gleich den Rundfunks zu tun. Eine intereſſante Entwicklung dürfte da- Statt deſſen greift nachſtehendes Verfahren Platz: Iſt das 
uns vertrauten, aus Waſſerſtoff gebildeten verdichten. Dieſef neben dem Rohſtoff des Films beſchieden fein. Ich habe für Vorführungsrecht des Bildſtreifens verkauft, jo bringt man 
beiden Elemente kommen für den etwas kälteren Jupiter eine nahe Zukunft eine intereſſante Erfindung bereit: das den Sen raht mit dem in den Händen der vorführenden 
wohl kaum in Frage, wohl könnte deſſen Wolkenſchicht aber „filmloſe“ Lichtſpieltheater. oder „Verleih“ firma befindlichen zuſammen, worauf auf die⸗ 
aus Kohlenſäure gebildet ſein, deren Siedepunkt etwa dem Dieſe Erfindung iſt ſchon bis zu einem hohen Grade der ſen die magnetiſchen Impreſſionen übertragen werden. 
der Oberflächentemperatur des Planeten entſpricht. Aber Vollkommenheit gediehen und wurde kürzlich in Berlin einer Dieſe Erfindung wird beſtimmt eine Umwälzung im gan⸗ 
die meiſten dieſer Elemente mit derart niedrigem Siedepunkt Verſammlung von Fachleuten vorgeführt. Sie dürfte ein zen Filmgeſchäft hervorrufen. Der heutige Film bildet einen 
können nur weiße, mithin farbloſe Wolken bilden, während | Markſtein für die Entwicklung des Lichtſpiels der Zunkunft Teil der chemiſchen, der von morgen wird ein Erzeugnis der 
die Atmoſphäre des Jupiter deutlich verſchiedenfarbige zeigt. werden. Die wichtigſte Beſonderheit meiner neuen Erfindung Stahlinduſtrie ſein. Die Koſtenerſparniſſe für den Rohſtoff 
Wie fie zu erklären find, it bislang noch eine offene Frage. [liegt in der Verwendung eines ein zehntel Millimeter ſtarken müßte von größter Bedeutung werden. Heute find wir Zeugen 
Auch das ſonſt jo nützliche Spektroſkop hat hinſichtlich ihrer Drahts an Stelle des Zelluloidſtreifens. Die Bildvorführung des Siegeszuges des Tonfilms, aber ſelbſt dieſer wird den 
Beantwortung bisher verſagt. 155 mit dieſem dünnen Stahldraht erfolgt, während er von einer Reiz der Neuheit in dem Maße verlieren, als wir uns der 
Bei ſo viel Unſicherheit hinſichtlich der Oberfläche dieſer (Spule auf eine andere gewickelt wird, wobei man den Pro- Zeit des Fern- und filmloſen Kinos nähern. Indeſſen ſchließt 
Planeten ſcheint es beinahe vermeſſen, über die Natur ihres jektographen vor dem Empfangsapparat aufitellt. Während meine Erfindung die Entwicklung des Tonfilms nicht aus; fie 
Innern überzeugende Angaben zu machen. Immerhin iſt nun die aufgenommenen Bilder in elektriſche Schwingungen geht parallel damit, denn fie vereinfacht und verbilligt das 
dies möglich, denn wir haben außer der Kenntnis ihres zerlegt werden, läuft der Stahldraht zwiſchen den Polen eines Lichtſpieltheater und macht es populär. Obgleich das Kino 
Dichtigkeitsverhältniſſes noch ein weiteres Hilfsmittel. Magneten durch. Er erhält dabei ſogenannte magnetiſche Im⸗ der Zukunft gänzlich anders geartet ſein wird, jo dürfte die⸗ 
Alle dieſe Himmelskörper drehen ſich außerordentlich] preſſionen. Läßt man den Draht dann ſpäter zwiſchen den ſer Wandel den Zuſchauern nur in einer größeren Vollen⸗ 
ſchnell um ihre Achſe und erhalten dadurch eine mehr oder Polen eines anderen Magneten durchlaufen, jo erzeugen die dung der auf der Leinwand erſcheinenden Bilder deutlich wer⸗ 
weniger abgeplattete Geſtalt, wie wir ſie ja auch von unſerer ſerſterwähnten magnetiſchen Impreſſionen die gleichen elektri⸗ den. 
Erde kennen. Dieſe Abplattung erſtreckt ſich nun nicht nurſſchen Schwingungen, und das Bild läßt ſich nun leicht pro- 
auf die Oberfläche, ſondern auch auf die inneren Schichten 
bis zum Mittelpunkt hinab. Je gleichmäßiger ein Körper zu⸗ — 


ſammengeſetzt iſt, deſto vegelmäßiger iſt auch die Abplattung . 
ee Die neue afirussische 
Front. 


der ihn begleitenden Trabanten. Sind die inneren Schichten 
Eine Folge der kommuniſtiſchen „Weltkampftage“. 


dagegen dichter als die äußeren, ſo werden ſie weniger abge⸗ 
Anläßlich des zwölfjährigen Beſtehens der Roten Armee, die an Furchtſamkeit grenzende geiſtige Anſelbſtändigkeit 

die der Oberflächen⸗ (Geſteins⸗)ſchicht übertrifft. das kürzlich in Moskau pomphaft gefeiert wurde, wies der der unteren und ſelbſt der oberen Funktionäre und die 

Wir dürfen annehmen, daß alle Planeten unſeres Son- Kriegskommiſſar Woroſchilow in einem Armeebefehl darauf Gleichgültigkeit der Maſſen. Deshalb inſzeniert die Kom⸗ 
nenſyſtems gelegentlich einer großen Kataſtrophe aus der hin, daß dieſes „Jubiläum“ in einer Zeit gefeiert werde, da muniſtiſche Partei Rußlands im In- und Auslande reichlich 
Maſſe des Zentralgeſtirns hervor gegangen und demnach ur⸗ die internationale Lage beſonders geſpannt ſei. In der gan⸗ und überreichlich „Kundgebungen der Volksmeinung“. Von 
ſprünglich von völlig gleicher Beſchaffenheit geweſen ſind. zen bürgerlichen Welt wurde neuerdings eine verſchärfte einer „bolſchewiſtiſchen proletariſchen Maſſenpartei Ruß⸗ 
Das ijt aber nach ihrer Erkaltung und Erſtarrung nicht ſo Hetze aller Kapitaliſten im Verein mit den ſtaatlichen und lands“ zu ſprechen iſt Unſinn“. 
ö Will man noch mehr Ausſagen von Augenzeugen ruſſi⸗ 
zu geringe Anziehungskraft, um leichtere Stoffe wie Gaſe ben. Die Sowjets ſähen ſich einer neuen antiruſſiſchen Front ſcher Terrorkundgebungen? Jeder ruſſiſche Kommuniſt iſt heu⸗ 
feſtzuhalten und an einer Verflüchtigung in den Weltraum gegenüber, der man in Moskau nur durch Stärkung der ro⸗ te Staatsfunktionär. Seine Demonſtrationen werden ihm 
zu hindern. Umgekehrt ergibt ſich daraus die Folgerung, daß ten Kriegsmacht erfolgreich entgegentreten könne. vom Staate nach vollen Arbeitsſtunden bezahlt. Dadurch 
die Rieſenplaneten mit ihren ungeheuren Maſſen große Die von Moskau aus für den „Weltkampftag ee die Demonſtrationsfreudigkeit der Maſſen in uner⸗ 
Mengen leichterer Elemente in gasförmigen Zuſtande noch die Erwerbsloſigkeit“ entfeſſelten Kräfte find, wie vorauszu⸗ hörtem Maße geſteigert. Vewieſen aber wird, daß die bol⸗ 
beſitzen, welche die Erde und ihre kleineren Geſchwiſter längſtfſehen war, faſt überall in der Welt wirkungslos verpufft. ſchewiſtiſche Regierung Rußlands immer noch alles andere 
verloren haben. Dieſe „kommuniſtiſche Aktion erſten Ranges“ hat ſich als iſt, nur keine von begeiſterten, ſich ſelbſt politiſch betätigen⸗ 

Welches dieſe Stoffe ſein können, läßt ſich mit ziemlicher benſo trügeriſch erwieſen wie die Mehrzahl der veroanne- den Maſſen getragene Arbeiterregierung, was man befon- 
Wahrſcheinlichkeit nachweiſen. Jüngſte Unterſuchungen des nen. Weshalb alſo demonſtriert man immer wieder? In ders den deutſchen kommuniſtiſchen Wählermaſſen immer 
Sonnenſpektrums haben gezeigt, daß unſer Zentralgeſtirn ſich ihrer vor einiger Zeit von der Allgemeinen Arbeiterunion wieder beharrlich verſchweigt. 
zum überwiegenden Teil aus Waſſerſtoff, daneben aus einem Ortsgruppe Groß⸗Hamburg veröffentlichten Schrift „Los „Deutſches Volk, verkaufe nicht deine Seele und Ehre 
erheblichen Anteil Sauerſtoff und ſchließlich Helium — von von Moskau!“ hat eine grundſätzliche Gegnerin der Sozial⸗ für eine vuſſiſche Kupfermine!“ ermahnte ein deutſcher Kar⸗ 
weniger wichtigen Elementen zu ſchweigen — zuſammenſetzt. demokratie und ehemals überzeugte Kommuniſtin namens dinal jüngſt ſeine Landsleute. Nun, dieſe Gefahr darf vor⸗ 


genommen, ſinkt. 

Aus den Bahnen der Monde der großen Planeten hat 
man auf dieſe Weiſe berechnen können, daß letztere im Innern 
viel dichter ſind als außen. Im geringeren Maße gilt dies 
auch für die Erde, deren Dichte im Innern etwa viermal 


Man könnte demnach annehmen, daß ein Rieſenſtern wie der Ketty Guttmann, die wegen ihrer oppoſitionellen Haltung 
Jupiter aus einem feſten felſigen oder metalliſchen Kern ſpäter aus der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands ausge⸗ 
beſteht, der von einer ungeheuren, vielleicht Tauſende von ſchloſſen wurde, ihre eigenen Erfahrungen über das demon⸗ 
Kilometern tiefen und teilweife gefrorenen Waſſermaſſe be- ſtrationsluſtige bolſchewiſtiſche Rußland wie folgt zuſam⸗ 
deckt wird, während eine ausgedehnte, vornehmlich aus Waſ⸗ mengefaßt: „Jeder Menſch, der in Rußland das Partei- und 
ſerſtoff beſtehende Atmoſphäre das Ganze einhüllt. Der ame⸗ Gewerkſchaftsleben einigermaßen kennen lernte, konſtatiert 


erſt als gebannt bezeichnet werden, wenngleich auch nicht 
verkannt werden ſollte, daß wir noch weit davon entfernt 
ſind, gegen das Rauſchgift des ſogenannten Kulturbolſche⸗ 
wismus völlig gefeit zu ſein. Wie lange werden die euro⸗ 
päiſchen Nationen untätig zuſehen, wie man in Sowjetruß⸗ 
land verſucht, auch die letzten Reſte abendländiſch⸗chviſtlicher 
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Kultur und Geſittung auszurotten? Wie lange wird man ſich 
in den bürgerlich regierten Ländern das primitiv-werſchla⸗ 
gene Doppelſpiel der Sowjets gefallen laſſen, die einerſeits 
einen allgemeinen Wirtſchaftsfrieden und andererſeits den 
politiſchen Kampf um jeden Preis zu fordern ſich für be⸗ 
rechtigt halten? Die auf die ſcharfe Konkurrenz zwiſchen 
den europäiſchen Induſtrieländern und allen Vereinigten 
Staaten eingeſtellte Wirtſchaftspolitik der Sowjets ft durch 
dieſes Doppelſpiel bereits empfindlich genug behindert und 
eingeengt worden. Die meiſten europäfſchen Staaten haben 
es gründlich ſatt, mit Rußland neue Handels- und Zollver⸗ 
träge abzuſchließen; denn dank ihrer Außenhandelsmono- 
pole iſt die Kremlregierung immer noch imſtande, die vor⸗ 
teilhafteſten Handelsverträge in wertloſe Papierfetzen zu 
verwandeln, indem ſie beliebig und ohne Rückſicht auf die 
Rentabilität an einen Staat bezw. deſſen Wirtſchaft Auf⸗ 
träge vergibt, um dort ihre jeweiligen politiſchen Sonder⸗ 
ziele beſſer verfolgen zu können. e 

Dieſe eigenartige politiſch⸗wirtſchaftliche Konſtellation 


„Neues Schbſſſhes Tagblatt” 


hat denn auch im Auslande Folgen gezeitigt, die alles andere 
als günstig für die Sowjets find, In Amerika, England, 
Deutſchland, Frankreich, Skandinavien, ganz zu ſchweigen 
von den baltiſchen Staaten, herrſcht heute wieder eine an⸗ 
tiruſſiſche Strömung, die auch in Moskau nicht mehr über⸗ 
ſehen werden kann. Auf wirtſchaftlicher, macht⸗ und kultur⸗ 
politiſcher (gefördert durch die kirchenfeindlichen Exzeſſe der 
Sowjets) Baſis ift eine neue antiruſſiſche Front im Werden 
begriffen, die ſtärker und ſyſtematiſcher ausgebaut zu wer⸗ 
den ſcheint als die bisherigen. 

In Moskau fühlt man injtinktiv: der Endkampf hat be⸗ 
gonnen. Furcht wor dem „Alpdruck einer antivuſſiſchen Koa⸗ 
lition“ war von Anfang an eine der Triebfedern ruſſiſcher 
Außenpolitik. Die Maske der Ueberlegenheit, die aus ſiche⸗ 
rem Port ihre Brandpfeile in die Herzen bürgerlich regier⸗ 
ter Länder ſchoß, verfängt heute nicht mehr, da alle Welt 
jetzt weiß, daß nur die Angſt ſie ſich zum Schutze anmaßte. 
Angſt vor der antiruſſiſchen Front, die ſtändig wächſt. 

Dr. K. Brennert. 
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ewodichaft Schleſien. 


Die Errichtung von Wohnhäuſern. 
Stellungnahme der Handelskammer in Kattowitz. 


Die Handelskammer in Kattowitz hat am 21. und 28. 


zuſammen mit den anderen, zur Verfügung ſtehenden Be- 
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10 00 „ „ „ 50 „ 1285 
10 000 ” 15 ” 8928 
ö 10 000 % N 
Bielitz. 
Die Wahlbezirke und Wahlokale in 
Bielitz. 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz teilt mit: Die Stadtge⸗ 
meinde Bielitz iſt in acht Wahlbezirke eingeteilt. Dieſe ſind: 
Wahlbezirk Nr. 1: Ulica Cieſzynſka, Alſchera, Koscielna, 
Krenta, Lukowa, Podcienie, Rozana, Rynek, Schodowa, Stro⸗ 
ma, pl. sw. Mikolaja, Wzgorze, Zamkowa. f 
Wahlbezirk Nr. 2: Ulica Sobieskiego, Browarna, Gra⸗ 
niezna, Hallera, pl. Marji Konopnickiej, Kopernika, Krotka, 
Luſchki, Pulaskiego, Sloneczna, Piotra Skargi, Solna, sw. 
Trojey, pl. Wolnosei, Koſzary Piechoty, pojedyncze domy na 
gornem przedmieseiu. Der 
Wahlbezirk Nr. 3: Ulica Gorska, Grottgera, Kamienicka, 
Kozielec, Kudlicha, Marjanſka, Na Wzgorzu, Rejtana, Ro⸗ 
botnicza, Sikornik, sw. Anny, Staſzica, pl. Wyzwolenia, 
Zdrojowa. 0 
Wahlbezirk Nr. 4: Ulica Blichowa, pl. Narutowicza, Ba⸗ 
torego, Kosciuſzki, Mlynſka, Paderewſkiego, Poniatowſkiego, 
Republikanſka, Rejmonta, Siemenſa, koſzary Artylerji, po⸗ 
jedyncze domy na zywieckiem Przedmiesciu. 
Wahlbezirk Nr. 5: Ulica Pilſudskiego, pl. Dunajewſkiego, 
Fabryezna, Inwalidzka, Jagiellonſka, Kazimierza Wielkiego, 
Kolejowa, Miarki, Nad Scieſzkom, Ogrod Zamkowy, Paſaz, 
Rycerſka, pl. Smolki, Sukiennicza, Wonſka, Przekop. 
Wahlbezirk Nr. 6: Ulica 3-90 Maja, Piaſtowſka, Strzel⸗ 


März zwei Sitzuncen in der Angelegenheit der Errichtung trägen auf etwa 20 Millionen Zloty jährlich. Das durch nicza, Cienzarowa, Dluga, Kilinſtiego, Moſtowa, Narutowi⸗ 
von Wohnhäuſern de gehalten. In der Sitzung vom 21. März eine Zwangsanleihe eingezogene Geld verbleibt Signum can, Podwale, Rzeznicza, Slowackirgo, Starobielſta, Urzend⸗ 
hat die Handelskammer ein Geſetzesprojekt über die Unter- des Geldgebers und wird in einer ſpeziellen Hypotheken⸗ nicza, Walowa, Stefana Zeromſkiego, Dworzec kolejowy i do⸗ 


ſtützung für den Bau von Wohnhäuſern unterbreitet. Die⸗ 
ſes Projekt wurde von dem Verband der Handels- und Ge: 
werbekammern Schleſiens ausgearbeitet. Das Projekt ſiehs 
eine ſpezielle Inftitution vor, welche ſich mit der Verteilung 
der notwendigen Kredite, die aus verſchiedenen Fonds zur 


bank verwaltet werden. Die Bank ſoll den von einer Perjon my kolejowe pojedyneze domy na Dolnem Przedmiesciu, Ko⸗ 

in einer beſtimmten Höhe eingezahlten Betrag z. B. 100 lonja Wojewodzka. 

Zloty als einen Aktienanteil betrachten und eine ſtändige Wahlbezirk Nr. 7: Pl Boleslawa Chrobrego, ulica Dom- 

Dividende von zwei Prozent ausſchütten. 5 browſkiego, Kraſinſtiego, Jana Lyſki, Matejki, Mickie wicza, 
Baumeiſter Namys! legte ſein Projekt, das ſoge: Nad Niprem, Sienkiewieza, Sixta, Wenglowa, Zielona. 


Verfügung ſtehen, befaßt. Der größte Teil der Fonds ſoll nannte Sparſamkeits⸗Zweckprojekt, vor, welches ſich auf 


Wahlbezirk Nr. 8: Ulica Grunwaldzka, Celna, Chopina, 


ſich zuſammenſetzen aus Steuerſätzen von den Realitätenbe- die deutſchen Statuten der Baugenoſſenſchaften ſtützt. Dieſes Glowackiego, pl. Koscielny, Moniuſzki, Niecala, Oſuchowſkie⸗ 


ſitzern, die den bisher gezahlten Mietszins bis 172 Prozent 
erhöhen ſollen. i 

In der anſchließenden Debatte hat ſich die Mehrheit der 
Sitzungsteilnehmer gegen dieſes Projekt ausgeſprochen. Die⸗ 
ſes Projekt würde nur die eine Seite belaſten. Da das Recht 
über die Geſetzgebung in Wohnungsangelegenheiten nur dem 
ſchleſiſchen Sejm zuſteht, haben die Teilnehmer beſchloſſen, 
daß das Projekt des Verbandes der Handels- und Gewer⸗ 
bekammern von Schleſien nicht in Anwendung gebracht wer⸗ 
den kann. Dagegen iſt es mit Rückſicht auf die ſich nähern⸗ 
de Seſſion des ſchleſiſchen Sejms notwendig, daß die Han⸗ 
delskammer in Kattowitz ſich mit dieſer Angelegenheit be⸗ 
faßt und das notwendige Material ſammelt. Das Material 
ſoll dem ſchleſiſchen Sejm vorgelegt werden. i 

Zur Ueberprüfung dieſes Materiales wurde die Git- 
zung am 28. März einberufen. In der Sitzung haben der 
Regierungskommiſſär der Handelskammer Johann Kowal⸗ 
ezyk und der Baumeiſter Marjan Namysl entſprechen⸗ 
de Referate erſtattet. Der erſte Referent ſtützt ſich auf ſeine 
Erfahrungen während des Aufenthaltes in Amerika ſowie 
auf die ausländiſche Literatur und berückſichtigt insbeſon⸗ 


Projekt gründet ſich auf eine ſtändige Sparſamkeit in der go, Parkowa, Peſtalozziego, Stalmacha, Szkolna, Wyſpian⸗ 


beſagten Inſtitution. Die Beträge find monatlich einzuzah⸗ fkiego. 


len. Die Sparer haben nach einer gewiſſen Zeit das Recht, 
von der Inſtitution eine ſpezielle Bauanleihe aufzunehmen. 
Dieſe Anleihe wird gleichfalls durch monatliche Amortiſa⸗ 
bionsraten amortiſiert. 

Während der Diskuſſion ſprach auch der Wojewodſchafts⸗ 
rat Janicki. Er betonte, daß das ſchleſiſche Budget für 
das Jahr 1930-31 etwa 50 Millionen Ueberſchuß aufweiſe. 
Der Betrag könnte durch ein ſpezielles Geſetz des ſchleſi⸗ 
ſchen Sejm gleichfalls für Bauzwecke verwendet werden. 

Des weiteren ſprach des Staroſt Szalinski im Na⸗ 
men des kommunalen Sparkaſſenverbandes. Der Redner 
ſagte zu, daß in der nächſten Zeit der Kommunale Spaxkaſ⸗ 
ſenverband ſich mit dem Projekt des Baumeiſters Namysl 
befaſſen und einen entſprechenden Antrag vorlegen werde. 
Die Handelskammer ſoll ſämtliche drei Projekte ausarbei⸗ 


Die Wohllokale. 

Die Amtslokale der Wahlkommiſſionen befinden ſich: 

für den 1. Wahlbezirk im Sitzungsſaale des Gemeinde⸗ 
rates, ul. Cieſzynſka; f 

für den 2. Wahlbezirk in der Turnhalle der Volksſchule 
am Plac Koscielny; 

für den 3. Wahlbezirk in der Turnhalle der Knaben⸗ 
polksſchule auf der ul. Staſzica; 

für den 4. Wahlbezirk im Eispavillon, ul. Blichowa; 

für den 5. Wahlbezirk im Magiſtratsbüro Nr. 25 ul, 
Cieſzynſta. Das Wahllokal befindet ſich im evangeliſchen Ver⸗ 
einszimmer auf der ul. Wenglowa 20. 

für den 6. Wahlbezirk in der Turnhalle der Mittelſchule, 
ul. Strzelnicza 19; 

für den 7. Wahlbezirk in der Turnhalle des B. B. Turn- 
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ten und in Form einer Propagandabroſchüre herausgeben, | verein, ul. Strzelnicza; 


unabhängig von dem für den ſchleſiſchen Sejm vorzuberei⸗ 
tenden Material. 


Zum Zwecke der Bearbeitung dieſer Anträge wurde ein 


dere den Charakter der polniſchen Eigenart. Das Projekt engeres Komitee gewählt. Das Komitee beſteht aus den Her⸗ 
ſieht die Finanzierung der Baubewegung mit Hilfe einer ren: Regierungskommiſſär Kowalezyk, Staroſt Sza⸗ 
Zwangsanleihe vor. Dieſe Anleihe ſoll von den breiteſten länski, Janieki, Baumeiſter Namysl, Ing. Tur⸗ 


Vevölkerungsſchichten aufgebracht werden. Die auf dieſe 
Weiſe erlangten Beträge ſchätzt der Regievungskommiſſär 
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Eine mobile Arbeitsloſenkontrolle. 


In Verbindung mit dem Anwachſen der Arbeitsloſig⸗ 
keit in Schleſien hat der Hauptvorſtand des Arbeitsloſen⸗ 
amtes in Warſchau eine mobile Kontrolle angeordnet. Die 
Leitung der Kontrolle unterſteht dem Inſpektor Luniew⸗ 
8 fi. Die Kontrolle hat am Mittwoch begonnen und wird von 
beſonderen Kontrolloren in ſämtlichen Ortſchaften der In⸗ 
duſtrie und der Landwirtſchaft durchgeführt werden. 


Eine Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. 
Zum Zwecke einer wirkſamen Hilfe für die Armen und 
Arbeitsloſen hat der Hochw. Herr Biſchof Dr. Arkadius Li⸗ 
ſiecki in der am Mittwoch ſtattgefundenen Organiſations⸗ 
verſammlung ein Hilfskomitee ins Leben gerufen. Das Pro- 
tektorat des Komitees haben der Hochw. Herr Biſchof und 
der Wojewode Dr. Grazynski übernommen. In den 
nächſten Tagen erſcheint ein Aufruf des biſchöflichen Ko⸗ 


mitees und des Verbandes „Caritas“. | 
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Generalverſammlung der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für Ausſtellungen und 

wirtſchaftliche Propaganda f 

Am 31. März hat im Magiſtrat der Stadt Kattowitz 

unter dem Vorſitz des Präſes Dr. Adam Kocur die Jah⸗ 

vesſitzung des Aufſichtsrates und die Generalverſammlung 

der ſchleſiſchen Geſellſchaft für Ausſtellung und wirtſchaftliche 


zynski, Dir. M. K. O. K. Namysl und Labus. 


— — 


was beſonders verdienſtvoll zu unterſtreichen iſt. Weiters hat 
der Referent das Arbeitsprogramm für das Jahr 1930 be⸗ 
kanntgegeben. 

Die Teilnehmer an der Sitzung haben nach Kenntnis⸗ 
nahme des vorgelegten Materials und der Ziffern ſowie nach 
Ueberweiſung gewiſſer Beträge für den Reſervefond und 
Gratifikationen für das Perſonal mit den Anträgen der Re 


viſionskommiſſion, den Tätigkeitsbericht und den Rechnungs⸗ 


abſchluß einſtimmig angenommen. Darauf wurde der Direk⸗ 
tion und dem Vorſtand das Abſolutorium erteilt. 


20. Staatliche polniſche Rlaffenlotterie 
24. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 

60.000 Zloty: 191697. 

10.000 Zloty: 10992 95838 208369. 

5000 Zloty: 172560. 

3000 Zloty: 30371 38754. 

2000 Zloty: 33387 80713 154818. 

1000 Zloty: 11397 15930 18547 83289 91475 91927 

7 99219 138903 168608 177665. 


9882 


für den 8. Wahlbezirk im Saale der Schießſtätte, ul. 
Strzelnicza. 

Die Amtsſtunden der Wahlkommiſſionen ſind auf 8 bis 
12 Uhr vormittag und auf 4 bis 8 Uhr abends feſtgelegt. Die 
Stimmenabgabe am Wahltage, den 11. Mai, erfolgt von 8 
Uhr früh bis 8 Uhr abends, ohne Unterbrechung. 


Biala. 

Selbſtmordverſuch. Am Mittwoch, in der 10. Abend⸗ 
ſtunde, wurde auf der Augaſſe vor dem Hauſe Nr. 2 die 
Proſtitujerte Alice Kodierz im bewußtloſen Zuſtande aufge⸗ 
funden. Die Rettungsſtation brachte die Bewußtloſe in das 
Bialger Spital. Die Kocierz hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ein bisher unbekanntes Gift eingenommen. Im Spital hat 

beſteht keine Lebens⸗ 


ſie das Bewußtſein wieder erlangt. Es 
gefahr. 


fattowitz. 
Einführung der zwangsweiſen doppel- 
ten Cegaliſierung von Meßapparaten. 

Angefangen vom 1. April 1930 wird in Groß⸗Katto⸗ 
witz die zwangsweiſe doppelte Legaliſierung von Meßappa⸗ 
vaten eingeführt. Jeder Geſchäftsinhaber erhält eine Ver⸗ 
ſtändigung, zu welchem beſtimmten Termin ſämtliche in ſei⸗ 
nem Beſitz befindlichen Meßgeräte, die einer doppelten Le⸗ 
galiſierung unterliegen, im Eichamt in Kattowitz, auf der ul. 
Gliwickiej, anzumelden ſind. 


| 
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Die endgültigen Budgetzahlen der 
Stadt ſtattowitz. 
Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat in der am 1. 


600 Zloty: 17429 24585 53230 82117 105073 143402 April ſtattgefundenen Sitzung die von der Stadtverordne⸗ 


168020 172298 189006 201138. 
5000 Zloty: 123611. 
3000 Zloty: 7667 77094 151581 153832 160187. 
2000 Zloty: 47476 170398. 
1000 Zloty: 3237 7549 21334 38364 49600 62788 65409 


‚147003 149273 152989 159972 164076 166193 166762 tenverſammlung vorgenommenen Aenderungen im Budget 


angenommen. Demnach beträgt das ordentliche Budget 
15.646.000 Zloty und das außerordentliche Budget 4.100.000 
Zloty. i 

Der Magiſtrat hat für die Erſtkommunikanten eine 
Subvention von 16.000 Zloty bewilligt. Der Betrag wird 


Propaganda ſtattgefunden. An der Sitzung haben die Mit⸗ 77451 97414 103062 147134 166621 171010 185432 195000 zu Handen der Parchialpfarrer übergeben, die, wie in den 


glieder des Geſellſchaftsvates und die Anteilbeſitzer teilge⸗ 
nommen, die 90 Prozent des Gründungskapitales der Ge⸗ 
ſellſchaft vertreten. 

Nach Erledigung einiger Formalitäten erſtattete der 
Direktor der Geſellſchaft, Dr. Georg Laszez, einen aus⸗ 


200401. 


600 Zloty: 15379 56440 63175 66114 73077 96802 
130373 
201513. 


Gewinnliſte 


137605 140427 165815 178187 179307 198264 | 


vergangenen Jahren, die Verteilung der Subvention vor» 
nehmen. 

Das Bauamt wurde beauftragt das Bauprojekt der 
Volksſchule in Zawodzie zu überprüfen. Die Ueberprüfung 
ſoll deshalb durchgeführt werden, um feſtzuſtellen ob die 


| 


führlichen Tätigkeitsbericht. Der Referent verlas das Pro- der vierprozentigen Staatlichen Inveſtitions⸗Prämienanleihe. Möglichkeit beſteht, den Schulbau in zwei Etappen auszufüh⸗ 


tokoll über das Gutachten der beſonderen Reviſionsfachkom⸗ 
miſſion und legte den beſtätigten Rechnungsabſchluß vor. Die 
Bilanz zeigt einen Reingewinn von 4.805.79 Zloty für das 
abgelaufene Umſatzjahr unter Berückſichtigung bedeutender 
Inventarabſchreibungen. Der Referent ſtellte ferner feſt, daß | 
die Geſellſchaft keinerlei materielle Verbindlichkeiten hat, 
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ren unter Berückſichtigung der dabei erzielten Baukoſtenver⸗ 
mindevung. Der Koſtenvoranſchlag für den Bau beträgt 2.5 
Millionen Zloty. 

Zum Schluſſe der Sitzung wurden einige Offerten für 
die in den ſtädtiſchen Gebäuden vorzunehmenden Repara⸗ 
turen angenommen. 


Theater 


eee m. im Abe Die Borpremiere in Bielig-Biala. 
Heute, Freitag, den 4. April, abds. 8, Uhr, im Abone] Mittwoch fand im großen Schießhausſaale ein vom Vol⸗ 
ment (Serie eat) „Erfier Kaffe”, Bauernjämant im 1 At f: i lub Sportowy in Kattowig beranſtalteter Borkampfe 
e ee, e rear 
Ae a wärtig ſehr populären Boxſport nnt ma ollte. Es 
a e eee 8 ſei vorweg gejagt, daß der Abend einen intereſſanten und 
des mit ſo großem Beifall qu en Luſtſpieles: „Kom⸗ ſpannenden Verlauf nahm und einen beſſeren Beſuch ver⸗ 
teſſe Guckerl“ in der Premievenbeſetzung. Ende 9 Uhr. dient hätte. Daß der Beſuch leider fo ſchwach war, lag an den 
Am Dienstag, den 8. April, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ Veranſtaltern ſelbſt, die viel zu wenig Propaganda gemacht 
ment (Serie gelb), zum erſtenmal: Maria Thevefia“ hiſto⸗ d iefelbe viel Fu - eingeleitet haben. Eine rechtzeitige 
viſches Huſtſpiel von Franz von Schönthan 5 Verſtändigung der heimiſchen Sportvereine, eine Preisermä- 
—— Seen ee een Der Spottueine babe ae 
2 einen beſſeren fina rfolg gebracht. Für unſere Ver⸗ 
die e hältniſſe waren auch die Preiſe etwas zu hoch bemeſſen. Den 
höflichn erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens ni Hauptzweck des Abends die Propaganda für den Borſport 
10. April an die Geſekſchaftslaſſe, S. 1. Stock, wurde jedoch erfüllt. Der BAG. bemühte ſich ſchöne Kämpfe 
r ion dor Tagesdaſſe abfahren Tan ar n — die Chea⸗ zu bringen, die auch größtenteils zu ſehen waren. Wenn man 
2 auch mit Ausnahme von Wieczorek, dem polnischen Vizemeiſter 


bergeſellſchaft ſonſt geimungen wäre, bie nach biefem Term zm Mittelgewicht und Wara, einem ausgezeichneten Boper 


ne durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der 
Jukaſſogebühr per 4 Prozent zu balaſten. r K KETTE EEE. 


Wa S ſich 2 die Städtisches Lichtspielfheater — Bielsko 


Toniilm-Kino (Western-riektrid 


| 
- 
! 
| 
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Welt erzählt. | Ab Donnerstag, den 3. April J. J. 
| 
N 
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Großer Heidebrand. 
Am Teutoburger Wald. 
Berlin, 3. April. Ein großer Heidebrand entſtand ge⸗ 
ſtern am Südabhang des Teutoburger Waldes. Das Feuer 
war zum Abbrennen einzelner Heideflächen planmäßig an⸗ 


mit 
gelegt. Durch den ſtarken Oſtwind wurde das Feuer aber 


über die Schutzgräben hinausgetragen und nahm mit raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit eine große Ausdehnung an. Alle Feuer⸗ | 3 


wehren der Umgegend waren an der Branditelle tätig. Un- | 
ter Einſatz von Reichswehr gelang es abends, den Brand (Tropengiut) 
zum Stillſtand zu bringen. Der Schaden iſt noch nicht zu 
10 herrliche Akte 10 fabelhafte Akte 
In den Hauptrollen: 


überſehen, da auch Kieferbeſtände und Schonungen dem 
Greta Garbo Nils Astiker 


Brand zum Opfer fielen. 4 
2, N 
Familientragödie. | 
Chemnitz, 3. April. Ein Kellner namens Walter Kramer 
hat geſtern abend in Abweſenheit ſeiner Frau ſich und feine | 
beiden Kinder im Alter von zwölf und drei Jahren durch 
Gas vergiftet. Der Beweggrund zu der Tat iſt in längerer 
Arbeitsloſigkeit des Kellners zu ſuchen. | 


Lewis Stone 


jaus Myslowice, keine Boxer von 1 05 zu Me 
ließ der gebotene Sport doch deutlich erkennen, ie ober⸗ 
Schweres Flugzeugunglück. been Boxer Sur ar ene Ki, in ſportlicher Hin⸗ 
Paris, 3. April. Von der franzöſiſchen Mittelmeerkü⸗ ſicht hoch zu kommen. Alle ſind techniſch gut durchgebildet und 
ſte wird ein ſchweres Flugzeugunglück gemeldet. Ein fran⸗ laſſen fleißiges Training erkennen. Ihre Gegner von K. S. 
zöſiſcher Flieger, der einen Geſchwindigkeitsrekovd für Wa. 06 Myslowitz waren techniſch vielleicht etwas ſchwächer, ver⸗ 
ſerflugzeuge beſaß, hat geſtern mit einem dreimotorigen | fügten dafür aber über harte Schläge und leiſteten ihren Geg⸗ 
Waſſerflugzeug Verſuchsflüge gemacht. Dabei ſtürzte das nern harten Widerſtand. Als Ringrichter fungierten die Her⸗ 
Waſſerflugzeug aus 400 Meter Höhe ab und fiel ins Waſ⸗ ten Wieczorek, ein Bruder des Bopers, und Dr. Nifka, als 
ſer. Der Flieger und ſein Mechaniker ertranken. | Punkterichter je ein Herr vom BKS. und 06 Myslowice. 
3 | Nach einer r . re das Weſen 
= 3 5 2 des Boxſportes führte Vizemeiſter Wieczo rainingsme⸗ 
Gefährlicher Brand in einem thoden der Boxer und gymnaſtiſche Uebungen vor, die deut⸗ 
Petroleumtanklager. lich erkennen ließen, welch durchtrainierten Körper der Bor: 
Eldorado (Arkanſas), 3. April. Im Tanklager der ſport verlangt. Die Vorführungen Wieczoreks wurden mit 
Magnolia Petroleum Compagny wurde ein Tank, der unge⸗ lebhaftem Beifall belohnt. Darauf begannen die einzelnen 
fähr 40.000 Hektoliter Petroleum enthält, vom Blitz getrof- Kämpfe; an welchen folgende Paare einander gegenüberſtan⸗ 
fen. Da man befürchten muß, daß das aus dem brennen⸗ den: 
den Tank überkochende Petroleum die anderen Tanks in Papiergewicht: Nebel (BRE.) — Sojka (BS.). Zwei 
Brand ſetzt, ſo beſchießt die Feuerwehr den brennenden junge Boxer von ungefähr 16 Jahren, die bereits gutes Trai⸗ 
Tank mit einem dreizölligen Geſchütz, um das Petroleum zum ning und Können ſehen laſſen. Der über drei Runden ge⸗ 
Auslaufen zu bringen und in Erdkanäle abzuleiten. führte Kampf ergab einen klaren Punkteſieg Nebels. 


Der grosse Gesangs-Toniilm-Schlager, 


Sportnachrichten 


Fliegengewicht: Saterus (BS.) — Strej (06 Myslowitz) 
Der BR S.⸗Mann erwies ſich techniſch beſſer und gewann ver⸗ 
dient nach Punkten. 

Bantamgewicht: Biskup (BS.) — Koch (BS.). Der 
Kampf zählte zur Klubmeiſterſchaft und wurde daher ener ⸗ 
giſch durchgefochten. Beide Boxer waren gut durchgebildet und 
einander ebenbürtig, weshalb auch der Kampf unentſchieden 
endete und in Kattowitz wiederholt wird. 

Federgewicht: Kajdas (06 Myslowitz, — Matuſzezyk 
| BRS.). Ein heißer Kampf um die Punkte, in welchem der 
Myslowitzer faſt ſtändig in der Offenſive lag und demgemäß 
auch verdient gewann. 

Leichtgewicht: Gruca (BS.) — Glowania (BKS. Bogu⸗ 
cice). Ein intereſſanter Kampf der Technik gegen Kraft de⸗ 
monſtrierte. Der muskulöſe Bogucicer bringt feinen Gegner 
in der zweiten und dritten Runde zweimal bis vier zu Bo⸗ 
den. Trotzdem wird Gruca der die größere Anzahl von Tref⸗ 
ſern aufzuweiſen hatte, als Punkteſieger erklärt. 

Weltergewicht: Ulfig (BS.) — Pyk (BS.). Auch dieſer 
Kampf ging um die Klubmeiſterſchaft und brachte Ulfig, einem 


ſchön gebauten und gut trainierten Boxer einen knappen, 


aber verdienten Punkteſieg. 

0 Halbmittelgewicht: Krupa — Nowak (beide Bogucice). 
Der erſte Kampf mit dramatiſchem Schluß. Nowak, ein mus⸗ 
kulöſer, kräftiger Boxer iſt ſeinem Gegner ſtark überlegen 
und bringt ihn in der zweiten Runde mit einem Herzhaken 
üben die Zeit zu Boden. Der erſte k. o. Sieg. Krupa erholt 
ſich ſchnell wieder und verläßt Arm in Arm mit ſeinem Be⸗ 

ſieger den Ring. 

Mittelgewicht: Wojoik (Bogucice) — Wraſzydlo (BS.). 
Ein intereſſanter Kampf fortgeſchrittener Boxer, der reich an 
techniſchen Feinheiten war und einen verdient unentſchiede⸗ 
nen Ausgang nahm. 

Als Abſchluß des Abends führte Wieczorek (Mittelge⸗ 
wicht und Wara (Bogucice) Weltergewicht, einen Schaukampf 
vor, der beide Gegner als Meiſter ihres Faches erkennen ließ. 
Wieczorek ließ alle ſeine Künſte ſpielen, Wara zeigte ſich als 
ausdauernder Boper der viel verträgt. Der Kampf wunde als 

Schaukampf nicht gewertet. 

Der BKS. beabſichtigt nächſten Monat mit ſeiner erſten 
Mannſchaft in Bielitz zu gaſtieren und hofft dann auf einen 
beſſeren Beſuch. Als Gegner ſoll Makkabi, Warſchau verpflich⸗ 
tet werden. 


Die Wettſpiele des Sonntags. 


Kommenden Sonntag ſpielt, wie bereits mitgeteilt, die 


— — 


Spiel beginnt um 4 Uhr. Als Vorſpiel treffen die Reſerven 
des BBSV. auf die Reſerven des Sportklubs. 

Lipnik ſpielt um 10.30 Uhr auf dem Lipniker Platz gegen 
Sturm. Ein harter Kampf mit vollſtändig offenem Ausgang 
dürfte zu erwarten ſein. 

Der Be. ſpielt in Zywiec gegen die Koſzarawa, der 
Bielitzer Sportklub in Dziedzitz gegen Grazyna. Der Leſzezyn⸗ 
ſki K. S. fährt nach Pleß um gegen den dortigen Pleſſer 
Sportklub ein Spiel auszutragen. Hakoah dürfte dieſen Sonn⸗ 
tag vorausſichtlich pauſieren. 


9% % %%% % % % % 
Ius jeder Preislage 


\ bietet der Verkaufsraum im 


Elektrizitätswerk Bielsko-Biala 
praktische, hübsche, preiswerte 


. OSTERGESCHENKE. 


Eine Preisübersicht und Muster zeigt unsere Auslage 
Bielsko, Batorego 13a. Tel. 1278 u. 1696. 
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„135 Park Avenue!“ rief er dem Chauffeur zu. Es war 


ur Ne ins Adreſſe. 
Aut der Sb — 15 ee Nelly, daß es ſchon vorüber ift. Ich 

29 ö en a a A 
— lf Nadel Mi... Ira wianuner a Soc m 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring Automobil lehnte ſich zurück und hing feinen eigenen Gedan⸗ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) ken nach. 

1 n 5 f ; ) „Der verwunſchene Prinz hat ſeine verwunſchene Prin⸗ 

Maxwell meinte, daß dieſe traurigen Bilder menſchlichen zeſſin gefunden“, ging es noch einmal durch Allans Sinn. “ 
Elends das Nervenſyſtem der Damen doch wohl etwas er- Aus dem Dunkel jener Ecke aber, wo das Automobil 
ſchüttert hätten. Billy proteſtierte dagegen. eben abgefahren war, löſte ſich eine Geſtalt. Es war die 
„Aber konnte ich denn wiſſen“, rief ſie ärgerlich aus, kleine, gedrungene Figur eines Mannes, dem man ſeine un⸗ 
„daß da hinten ſeine Frau liegt, wenn er fie uns eben vor- geheure Kraft micht anſah. In feinen Kreiſen kannte man 
ſtellt?“ ihn als „Cracker Jack“ (Knackerjack), denn kein anderer ver⸗ 


Allan verſtand nicht. N Be es jo wie er, die ſchwerſten Geldſchränke aufzubrechen. 


5 „ „135 Park Avenue“, murmelte er vor ſich hin. Dann 
wie ei 3 find Sie denn nicht bei uns geblieben, verſchwand er in einer der trübbeleuchteten Straßen China⸗ 
Morwell erzählte ihm nun den kragitomiſchen Gwiſchen. towns. 
fall, der Billys Nerven ſo mitgenommen hätte. 
Sie hatten die Behauſung eines fetten Chineſen betre. Verbrechen oder Selbſtmord. 
ten, der ihnen ein grinſendes Weſen als feine Frau vorſtell⸗ In Newyork kennt man nicht jene Dämmerſtunde, die 
te. Billy, die natürlich die Neugierde trieb, alles näher zu bei uns ſelbſt um acht Uhr an Wintermorgen das Straßen⸗ 
unterſuchen, hatte einen Vorhang entdeckt, den ſie beiſeite bild noch in Halbdunkel hüllt. Doch es war an einem Sonn⸗ 
ſchob. tagmorgen im Januar, und da Newyork Sonntags gern lan⸗ 
Da ſtürzte der Fette entſetzt auf fie zu. „Fort da, fort!“ ge ſchläft, jo hoffte die Dame, die an einer Ecke der Park 
vief er außer ſich. „Da liegt meine Frau!” Avenue dicht verſchleiert aus einem Automobil ſtieg, daß ſie 
„Ich denke, dies iſt ihre Frau!“ unbeobachtet in ihr Haus, das einige Block entfernt lag, ge⸗ 
„Ja“, antwortete er nun, indem er jene ſtoiſche Ruhe langen mochte. 
wiedergewann, die ſeiner Raſſe eigen iſt. „Dies hier iſt mei⸗ Als ſie den Chauffeur entlohnte, hörte ſie, wie Aenny, 
ne lebendige Frau, und jene dort hinter dem Vorhang iſt die neben ihr ſtand, „Guten Morgen“ ſagte. 
meine tote Frau. Sie iſt vor zwei Tagen geſtorben.“ „Mein Gott, Aenny, wer war denn das? Hat uns je⸗ 
Allan hörte kaum hin. 1 geſehen?“ 


Zweites Kapitel. 


f „Aber das war ja bloß der Briefträger, der erzählt 
nichts. Uebrigens kann er ja die gnädige Frau gar nicht 
erkannt haben in dem dunklen Mantel und dem Schleier.“ 

„Ja, das iſt wahr!“ Sie atmete erleichtert auf. „Doch 
wir müſſen vorſichtig ſein. Ich werde vorangehen, und Sie 
folgen mir in einiger Entfernung. Oder noch beſſer, Sie ge⸗ 
hen erſt ein Weilchen ſpazieren und kommen dann erſt nach 
Hauſe. So, ich gehe jetzt.“ 
| Die dichtverſchleierte Dame war Mrs. Collins, die ſich 
in Begleitung ihrer Zofe befand. Unbemerkt gelang es ihr, 
die Tür aufzuſchließen, und ſich in das zweite Stockwerk zu 
begeben, wo ihre Zimmer lagen. 

Haſtig kleidete ſie ſich aus und legte ſich zu Bett. Dann 
klingelte ſie. Das Stubenmädchen erſchien. 

„Wo um alles in der Welt ſteckt denn Aenny?“ fragte 
fie mit gutgeſpieltem Aerger. 

„Ich weiß nicht, gnädige Frau, ſie iſt wohl bloß mal 
einen Augenblick fortgegangen.“ 

Gott ſei Dank, die anderen Hausangeſtellten hatten nichts 
von Aennys Abweſenheit gemerkt. 

„Iſt Miſter Collins nach Hauſe gekommen?“ 

„Noch nicht. Wünſchen gnädige Frau das Frühſtück?“ 

f „Das wird Aenny ſchon bringen. Sie ſoll dafür ſorgen, 
daß ich bis zum Abend nicht geſtört werde. Ich fühle mich 
nicht wohl. Ich habe die ganze Nacht nicht geſchlafen und 
bin todmüde.“ 

Als Aenny eine halbe Stunde ſpäter mit dem Frühſtück 
zu ihrer Dienſtherrin trat, war dieſe ſon feſt eingejchlafen. 
Da begab ſich auch das Mädchen, deren Glieder wie Blei wa⸗ 
ven, zur Ruhe. Angekleidet warf ſie ſich aufs Bett. 


Fortſetzung folgt. 


I 
1 


Krakauer Garbarnia gegen den BBSV. auf deſſen Platz. Das 
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Dolkswirtichaft 


Der Luftverkehr. 
In den erſten beiden Monaten des laufenden Jahres 


Das erſte Warrant⸗Cager in Gdynia. 


| 
| 
| 


Radio. 


Freitag, 4. April. 
Kattowitz. Welle 408.7: 17.15 Krakau, 17.45 Leichte Mu⸗ 


Die Lager⸗ und Transportgeſellſchaft „Pantarei“ hat die ſik, 19.05 Literatur, 16.20 Muſikal. Zwiſchenſpiel, 19.30 Vor⸗ 


war im polniſchen Luftverkehr gegenüber demſelben Zeitab- Konzeſſion zur Ausgabe von Warrant⸗Lagerſcheinen erhalten. trag, 20.05 Muſikplauderei, 20.15 Sinfoniekonzert. 

ſchnitt des Vorjahres wieder eine bedeutende Zunahme in Die Firma diskonteirt die Scheine ſelbſt, wobei ihr die Diston- | Krakau. Welle 312.8: 16.00 Elternſtunde, 16.25 Schall⸗ 
der Paſſagier⸗, Poſt⸗ und Gepädbefönderung zu verzeichnen. tierungsmöglichkeit in der Bank Polſti, der Bank Goſpodar⸗ platten, 17.15 Vortrag, 18.45 Verſchiedenes, Mitteilungen, 
Während die Flugzeuge der Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Lot“ ſtwa Krajowego und der Polſki Bank Przemyſlowy zu Gebote 19.25 Briefkaſten, 20.05 Muſikplauderei, 20.15 Konzert. An⸗ 


in den 9 beiden Monaten 1929 bei 662 Flügen 684 Paſ⸗ 
ſagiere, 2.791 kg. Poſt ſowie 21.886 kg. Zeitungen, Gepäck 
und Waren befördert haben, waren es in dieſem Jahre bei 
831 Flügen 1228 Paſſagiere, 4741 kg Poſt ſowie 64.943 kg 
Zeitungen, Gepäck und Waren. — Dieſe hervorragenden Er⸗ 
gebniſſe in dieſem Jahre, aus denen ſich ergibt, daß der Paſ⸗ 


ſteht. 


Die Magazine der Firma haben ferner den Charakter von 
Freizoll⸗ und Tranſitlagern erhalten, was namentlich für den 
Import von Speiſefetten, Kolonialwaren, Obſt uſw. große Be⸗ 
deutung beſitzt. 


ſagier⸗ und Poſtverkehr ſich faſt verdoppelt und der Waren- Die Magazine enthalten eine Nutzfläche von 5 500 qm. 
verkehr ſich ſogar verdreifacht hat, ſind eine äußerſt günſtige und ermöglichen dank ihrer ſoliden Bauart ſelbſt die Aufbe⸗ 
Erſcheinung des polniſchen Flugverkehrs und beſtätigen die wahrung von Waren, die gegen Witterungseinflüſſe ſehr emp⸗ 
Tatſache, daß der von der oben genannten Geſellſchaft mit findlich iſt. Die Bodenfläche der Kellerräume beträgt über 
100⸗prozentiger Sicherheit und höchſter Regelmäßigkeit be⸗ 500 qm. 

diente Flugverkehr ſich eines ſtändigen wachſenden Vertrau- N mi⸗ 
ens ſeitens der Bevölkerung erfreut, die das Flugzeug im⸗ B es Er mit der Ginfuhe von Beten 
mer mehr als ein normales und bequemes Verkehrsmittel aus Amerika verknüpften Formalitäten in der in Danzig 


anzuſehen beginnt. 


Baueines neuen Schlachthofes in Gdynia 


Auf der vor einigen Tagen ſtattgefundenen 
Konferenz, an welcher u. a. der Präſident der Stadt Gdynia 


und der Vizedirektor des Staatlichen Exportinſtitutes in War⸗ 


ſchau teilnahmen, wurde beſchloſſen, in den nächſten Tagen 
an den Bau eines großen Schlachthofes, des ſog. Geflügel⸗ 
und ſtädtiſchen Schlachthofes, zu ſchreiten. Der Schlachthof, 
deſſen Bauplan bereits von einer Reihe inländiſcher Firmen 
ausgearbeitet worden iſt, ſoll ſchon im November d. J. in Be⸗ 
trieb genommen werden. Die Baukoſten werden auf etwa 2.5 
Mill. Zloty geſchätzt. Der Schlachthof, deſſen Leiſtung vor⸗ 


läufig für 2 Mill. Stück Geflügel jährlich berechnet iſt, wird 


zu jeder Zeit erweitert und in einen Exportſchlachthof umge⸗ 
wandelt werden können. — 


1 ſchließend: Uebertragung europäiſcher Stationen. 


Warſchau. Welle 1412: 17.15 Vortrag, 17.45 Jazzmuſik, 
20.05 Muſikplauderei, 20.15 Sinfoniekonzert. Nach dem Kon⸗ 
zert: Uebertragung auswärtiger Stationen. 

Breslau. Welle 325: 16.05 Die Melodien des Rabindra⸗ 
nath Tagore, 16.30 Orcheſterkonzert, 17.30 Kinderzeitung, 
19.05 Abendmuſik, 20.00 Albertus Magnus⸗Verein, 21.15 
Rundfunkſingſtunde. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Neues vom Tage (Schallplat⸗ 
ten), 15.20 Die Muſik im Leben d. Kleinkindes, 15.40 Berli⸗ 
ner Redensarten und ihre Entſtehung, 16.05 Das Motorrad, 
das Automobil und ſein Käufer, 16.30 Orcheſterkonzert, 18.00 
Jugendſtunde, 18.55 Das neue Buch, 19.05 Mexikaniſche Mu⸗ 
fit auf Schallplatten, 20.00 Aus der Philharmonie, Albertus⸗ 
Magnu⸗Verein, 21.15 Orcheſterkonzert, 22.30 Kartenſpiele. 


fpegtellen | 


üblichen Weiſe. Diefev Bemühen wird von der Induftrie- und Danach: Beliebte Operetten⸗Melodien (Schallplatten). 


Handelskammer in Graudenz unterftüßt, Prag. Welle 486.8: 11.15 Schauplatten, 12.15 Brünn, 

— — 12.35 Brünn, 13.30 Induſtrie, Handel und Gewerbe, 13.55 

1 3 Börſe, 16.10 Kultur- und Volksbildungsvortrag, 16.20 Kin⸗ 

> eehandelsauskunftei in Gdynia. derecke, 16.30 Kammermuſik, 17.30 Deutſche Sendung. Rund⸗ 

Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Graudenz widmet funk für unſere Schulkinder, 18.00 Landwirtſchaft, 18.10 Ar⸗ 

allen mit der Entwicklung des Hafens von Gdynia zuſammen⸗ beiterſendung, 18.20 Tſchechiſch für Deutſche, 19.05 Gollwells. 

hängenden Angelegenheiten als die für Gdynia zuſtändige Unterhaltungsſtündchen, 20.15 Bedeutende Geftalten der tſche⸗ 

Intereſſenvertretung beſondere Aufmerkſamkeit. Dies geht u. chiſchen Architektur: Gocar, 20.30 Geigenkonzert Kitty Cer⸗ 

a. daraus hervor, daß die Kammer in ihrem Organ (Pomorze venkova, 21.00 Fibichs Kompoſitionen, 21.30 Klavierkonzert, 
i Gdynia) die Ausbeutungsmöglichkeiten und Verkehrsver⸗ 22.15 Konzertübertragungen a. d. Grandcafe Prag. 


hältniſſe in Gdynia zum Ausdruck bringt. Diesbezügliche An⸗ 
fragen ſind an den See⸗Ausſchuß der Kammer zu richten. 


(Wydzial Morſki, Gdynia, przy ul. Swientojanſtiej, dom 
Polſkiej Ajeneji Morftiej). 


Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert, 15.30 Schall⸗ 
platten, 16.10 Akademie, 17.10 Prof. Dr. W. Kienzl: Volks⸗ 
kunſt in der Muſik, 20.00 Jephta, Oratorium von G. F. Hän⸗ 

del. Anſchl.: Jazzkapelle H. R. Korngold. 
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Chocolade 


Mieszna Jasna „Plutos” Aussfel! 


| 
1 
| 


POZNAR, 
6. Juli FR 10. August 1930 | Be en War © 


R sersucht, Frösteln, Ast- 
umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 


| Fin 


Leber, 


und Touristik 


Fluss, 


ehronische 


Wende für Kinder bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
und. 2 era senbahnen, Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 
Erfrischung rege u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, | 
Erwachsene Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- sofort 
nen), Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- ! 


Be ee Fe 
— —-„t:— 


erweckt die Blutbildung, schmackhaft 
und nahrhaft. 8 


Eigene Fabriks- 3.40 Wa 


zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


Eine Anstellung als 


Dartorodor Wähler 


in einem Fabriks- oder landwirtschaft- 
lichen Unternehmen sucht ein unbe- 


Kaution kann gestellt werden. 


Offerten erbitte unter J. W. 352 an due 
Administration des Blattes. 728 


— 


Spiri 


* 


— —— Schmerzen 


scholtener Mann in den 50-ger Jahren. Gd rozpatruwania nadestangch Projektöw na budowe 
Gefl. Hueum Slaskiego W Natowicach odbedzie sie dne 


10 kwielnia 1930 v. 


‚Projektv, ktöre nadejda bunte nie beda moglv 
ve Wobee feuo rozpalrywane. 


BEN Redakteur: Red. Anton San Bielsto. 


| Ist es der Magen, die 

* 18 255 Lunge, die Nieren, die 
Rir Er © SEWEIEN dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank 2 
Hast Du Artherienver- 
| kalkung, 
| mus, Gicht, weissen 


ma, Skrofeln, 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 


a eg 
R 3 4 * 
f 
i 


Du hand! % 


die Blase? Lei- 


Rheumatis- 


— W PAST NA: 


222 2124 


Hemoroiden, 
Verstop 


Unter- 


Ensunmer Güte! 


Gebrauchte, kursierende polnische 


die Zusendung 


der Broschüre „Ziola 


u Briefmarken 
ter), Tausende wie vom 


Wunder gerettet: Adr. besonders 
Verfrefung fm Katowice: Apotheke in Liszki' 
Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen ) bei Krakau. 127 E 1 G SE 7 & F 600 E n 
und Wirtschaftspropaganda. BR i 129 9 5 E ® @ * | (doptata) 


von der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., 


zu kaufen gesucht. 
[Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


Io LÖWY, Biala, Wenzelisg. 


Anfragen bedingen Rückporto. 


Dnia 30 kwietnia 1930 o godz. 8.30 ma 
sie odby@ w Urzedzie Celnym w Zebrzy- 
dowicach (w magazynach kolejowo 
celnych) 


Hcyfacia 


' röinych 1owarow 


lakoto: wyroby zelazne, zamki narze- 
dzia, lakiery. 

Blizsze szezegöly ogloszone na tabli- 
cy urzedowej w Urzedzie celnym w Zebrzy” 
dowicach oraz W Izbie Przemystowo- 
Handlowej w Bielsku. 


| Urzad Celny w Zebrzydowicach. 723 
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